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U A \ S  C H  A U

Atomsperrvertrag und Euratom unvereinbar
RobertjMarguIies, Brüssel

Die  K om m ission der E uropäisd ien  Atomgemein- 
schaft h a t fü r d ie  A nw endung des Euratom- 

V ertrag es  Sorge zu tragen , um  die Enwicklung der 
K ernenerg ie  in  d e r G em einschaft zu gew ährleisten 
(Art. 124). Die Kom m ission sah  sich deshalb v e ran ­
laß t, den  M in iste rra t darauf h inzuw eisen , daß der Ent- 
v/urf e ines A rtike ls III des gep lan ten  A tom sperrver­
trag es  d e r A nw endung des Euratom -V ertrages en t­
g egensteh t. In se in e r derze itigen  F assung lautet der 
h ie r  a lle in  zur D ebatte  s tehende A rtike l III wie folgt:

„Jed er K ernw affenlose S taat, d er diesem  V ertrag  
be itritt, verpflich tet sich, die Sicherheitsm aßregeln der 
In te rn a tio n a len  A tom energ ie  O rgan isa tion  (lAEO) für 
a lle  se ine  auf friedliche Zwecke gerichteten  nuklearen 
T ä tig k e iten  anzunehm en, sobald dies durchführbar ist. 
J e d e r  U nterze ichnerstaa t verpflichtet sich, A usgangs­
m ateria l, b esonderes spa ltbares  M ateria l, Spezial­
ausrü stu n g en  oder n ich tnukleares M ateria l zur V e r­
a rb e itu n g  oder V erw endung von  A usgangsm aterial 
o d e r spa ltbarem  M ateria l oder zur Erzeugung von  
sp a ltb a rem  M ateria l für friedliche Zwecke an einen  
an d e ren  K ernw affenlosen S taa t n u r dann zu liefern, 
w enn  das M ateria l oder die A usrüstung  den v o rg e ­
n a n n te n  S icherheitsm aßregeln  un terw orfen  wird."

D ISKR IM IN IERU N G  DURCH ARTIKEL III

D iese F orm ulierung  ü b erträg t für den ganzen Be­
reich d e r  w issenschaftlichen A tom forschung, der tech­
nischen Entw icklung, der R eak to rindustrie  und der 
Z u lieferer, ja  se lb st den A bbau von U ran oder Tho- 
riim ilagern  und  d ie  A ufbereitung  der Erze die U n ter­
scheidung zw ischen A tom w afienbesitzern  und K ern­
w affen losen  S taa ten  auf die friedliche Nutzung der 
K ernspaltung . Es en ts tehen  dam it ab er nicht nu r die 
g en an n ten  be iden  G ruppen. Da die In itiatoren b es ten ­
falls d ie m it ihnen  verbundenen  S taa ten  zur U n ter­
zeichnung v e ran lassen  können, b leib t eine w eitere  
S taa ten g ru p p e  frei von  je d e r  B indung sowohl fü r die 
A tom w affenproduk tion  als auch für die friedliche 
N utzung  der K ernenerg ie .

Das P roblem  is t nicht neu. D er Euratom -V ertrag h a t 
die D isk rim in ierung  verm ieden, indem  sich alle M it­
g lied s taa ten  d e r  G em einschaft für den Bereich der fried ­
lichen V erw endung  d e r K ernspaltung  auf die Euratom- 
S icherheitskon tro lle  ein ig ten . D iese Kontrolle b e ­
schränk t sich auf d ie  Ü berw achung der V erw endung 
des sp a ltb a ren  M ateria ls , v erm eide t das Eindringen

in Geschäfts- oder F abrikationsgeheim nisse und  ist 
von der R egierung der USA als w irksam  anerkannt. 
Sie ist G egenstand e ines A bkom m ens U S A /E u ra to m  
über die L ieferung spaltbaren  M ateria ls, das b is 1995 
läuft.

Der k ritis ie rte  A rtike l III des A tom sperrvertrages 
h a t in  jedem  Fall e ine  U nterscheidung der M itg lied­
staa ten  zur Folge, es sei denn, ke ines d e r  sechs Län­
der akzeptiere  ihn  in  der gegenw ärtigen  Fassung. 
T reten  a lle  G em einsthaftsländer dem  S perrvertrag  
bei, dann is t F rankreich  als A tom w affenbesitzer frei 
von jed e r K ontrolle, w äh rend  die anderen  fünf S taa­
ten  auch für d ie friedliche N utzung e in e r rigorosen 
K ontrolle un terw orfen  sind. T ritt ein  M itg liedstaa t 
bei, z. B. die B undesrepublik , dann en ts tünde  eine 
in terne G renze zwischen D eutschland und den anderen  
M itgliedstaaten.

Letzterer Fall is t freilich ausgeschlossen, w eil nacäi 
A rtikel 103 des E uratom -V ertrages ein M itg liedstaat, 
der ein A bkom m en m it einem  d ritten  S taa t oder e iner 
zw ischenstaatlichen Einrichtung schließen will, welches 
die A nw endung des E uratom -V ertrages beeinträchtig t, 
das E inverständnis der Kom m ission einholen  muß. Für 
den Fall, daß alle M itg liedstaa ten  dem  A tom sperrver­
trag  beitre ten  m öchten, w äre  A rtike l 85 des Euratom - 
V ertrages anzuw enden, der e ine Ä nderung  des in 
K apitel VII festgeleg ten  K ontrollsystem s von  einem  
einstim m igen Beschluß d es M in isterra tes —  nach A n­
hörung des Europäischen Parlam ents —  abhängig  
macht.

Die erw ähnte  D iskrim inierung innerhalb  d e r  G em ein­
schaft steh t nicht n u r dem  K apitel V II über die Kon­
tro lle  des spa ltbaren  M ateria ls entgegen. Sie sprengt 
vielm ehr die europäische Gemeinschaft. Sie w ürde die 
im E uratom -V ertrag vo rgesehene H erste llung  eines 
gem einsam en M ark tes d e r N uk lear-Industrie  v e rh in ­
dern  und der V erb re itung  der K enntnisse im  W ege 
sein. Sie hä tte  w ahrscheinlich auch K onsequenzen für 
die beiden anderen  europäischen G em einschaften und 
w äre ein neues H indernis für den B eitritt G roßbritan­
n iens a ls  A tom w affenbesitzer zum  G em einsam en 
M arkt.

ÜBERW ACHUNG ZU W EITGEHEND

Die K onsequenzen des A rtike ls III in  der gegenw är­
tigen Fassung auf Forschung und Industrie  lassen  sich 
in  ihrem  vo llen  Umfang noch nicht übersehen . Sehen
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w ir einm al von den nachte iligen politischen A us­
w irkungen  des gep lan ten  A rtikels III des Sperrver- 
trages ab, dann w ürden  sich für die M itg liedstaaten  
der G em einsdiaft, w enn diese dem V ertrag  beitritt, 
zw ei w esentliche Ä nderungen ergeben. E rstens w ürde 
die E uratom -K ontrolle des spaltbaren  M ateria ls ab ­
gelöst durch die ganz anders gea rte te  K ontrolle der 
lAEO. Zw eitens w ird eine K ontrolle eingeführt für 
Industrien , die B ergw erksm aschinen und -ausrüstun- 
gen an U nternehm en liefern, die U ranerz gew innen, 
für die Erzm inen selbst, für die Z ulieferer der Erz­
au fbereitungsan lagen  und diese selbst, für alle  H er­
s te lle r von B rennelem enten und die L ieferanten von 
M aschinen und A ppara tu ren  zur V erarbeitung  von 
spaltbarem  M ateria l.

Es ist überhaup t nicht einzusehen, welchem Zweck 
eine so w eit ausgedehnte  Ü berw achung d ienen soll. 
Zur K ontrolle der V erw endung spaltbaren  M ateria ls 
is t sie jedenfa lls  nicht erforderlich. V erarbe ite r von 
spaltbarem  M ateria l und W iederaufbereitungsanlagen  
für b estrah lte  B rennelem ente un te rstehen  innerhalb  
der Gem einschaft der Euratom -K ontrolle, die es a lle r­
dings verm eidet, in Fabrikationsgeheim nisse einzu­
dringen. Die große A nzahl benö tig ter Inspektoren , die 
sich aus den 93 M itg liedstaaten  der lAEO rek ru tie ren  
w ürden, läß t w ohl auch kaum  eine so sorgfältige A us­
w ahl der K andidaten  zu, w ie sie derzeit von Euratom  
gehandhab t w ird. Ih re  Zahl schw illt noch dadurch an, 
daß e ine kontinuierliche K ontrolle vo rgesehen  ist, also 
bei jedem  A rbeitsgang  w ährend  der ganzen A rbeits­
zeit ein  Inspek to r dabeisteh t. Für d ie  Forschung ist 
eine dera rtig e  P rozedur undenkbar. M an muß also da­
m it rechnen, daß Forschung und Industrie  in  nicht 
kon tro llie rte  G ebiete ausweiclien. W ährend  sich die 
Euratom -K ontrolle auf das G ebiet der M itg liedstaaten  
beschränkt, kenn t das K ontrollsystem  der lAEO ein 
Folgerecht. Die K ontrolle w andert m it dem  spa lt­
baren  M ateria l. Ein E xport von R eaktoren oder B renn­
elem enten  in  Länder, die die W iener K ontrolle nicht 
anerkennen , b leib t den A tom w affenbesitzern Vorbe­
halten , die ke in e r K ontrolle unterliegen.

Forscher investieren  v ie l G eist und A rbeit in ihre 
U ntersuchungen. Das Ergebnis, w enn es nicht gerade 
paten tfäh ig  ist, w ird  publiziert, b le ib t ih r geistiges 
Eigentum  und dien t ihrem  Ruf. Ein w esentlicher A n­
reiz für den Forscher entfällt, w enn er jed en  F o rt­
schritt se iner A rbeit un ter frem den A ugen vollziehen 
muß. Die A tom technik is t heu te  schon so w eit in den 
industrie llen  Bereich eingedrungen. P rivate  U nterneh­
m er investieren  beachtliche Summ en in die W eite r­
entw icklung der Technik. W erden  sie das w eiterh in  
tun, w enn ihnen jed es neue  V erfahren , Jede B etriebs­
erfahrung  und das nicht pa ten tfäh ige  „know  how" 
aus dem H aus getragen  w erden  kann? W ohlgem erkt, 
es handelt sich nicht n u r um  den „nuklearen" Teil, 
sondern  ausdrücklich auch um „nichtnukleares M ate­
ria l zur V erarbeitung  oder V erw endung  . . . " .  Das kann  
also bis zu durchaus konven tionellen  M eßgeräten  ge­
hen, sofern sie in  A tom anlagen  V erw endung finden. 
Es is t w ohl ke in  Zw eifel möglich, daß der A rtike l III 
des A tom sperrvertrages in se iner gegenw ärtigen  F as­

sung eine schw erw iegende B ehinderung der Forschung, 
der Entwicklung und der F abrikation  im Bereich der 
friedlichen N utzung der K ernenerg ie  darste llt.

Zur Zeit sp ielt die V erw endung  der Isotope in der 
industrie llen  V erfahrenstechnik  bei w eitem  noch nicht 
die Rolle, die ih r zukommt. Nach dem  zur Zeit v o r­
liegenden  W ortlau t des A rtikels III w äre  sie ebenfalls 
kontrollpflichtig. Dam it dürfte d ieser zukunftsträchti- 
gen Entw icklung ein Ende gesetzt sein.

AUFBAU V O N  ATOMKRAFTWERKEN GEFÄHRDET

ln  einem  nur losen Z usam m enhang m it den  v o rs te ­
henden Erw ägungen s teh t die F rage der U rananre i­
cherung. U-238, w ie es in  der N atu r vorkom m t, en t­
hält nu r 0,7 “/o spaltbaren  U-235. Frankreich, das über 
eigene U ranvorkom m en verfügt, h a t aus G ründen der 
U nabhängigkeit die Entw'icklung e iner R eak to rre ihe  
betrieben, die m it N atu ru ran  arbeite t, obw ohl der e r ­
zeugte Strom etw as teu re r ist. In  den anderen  M it­
g liedstaa ten  h a t m an der W irtschaftlichkeit die g rößere 
B edeutung zugem essen und R eaktoren  entw ickelt und 
gebaut, die m it angereichertem  U ran (bis zu 4 Vo U-235) 
arbeiten . Leicht amgereichertes U ran kann  vorläufig  
nur von den USA in den benö tig ten  M engen geliefert 
w erden. Die Iso topetrennan lagen  in  Frankreich und  
G roßbritannien  stehen  e instw eilen  als L ieferanten  
noch nicht zur V erfügung. A ls erp rob te  R eaktoren 
b ie te t die französische Industrie  ih re  G as/G raphit- 
Type an, die m it N atu ru ran  arbeite t; d ie deutsche In ­
dustrie  dagegen  Druck- und Siedew asser-R eaktoren, 
deren  B rennelem ente aus angereichertem  U ran b e ­
stehen, für w elches die USA ein  faktisches M onopol 
besitzen. Schon e ine länger dauernde D iskussion des 
A rtikels III des A tom sperrvertrages is t geeignet, d ie 
F rage der U nabhängigkeit in e in  anderes Licht zu 
rücken und die A uftraggeber von  K ernkraftw erken  
zur Zurückhaltung zu veran lassen . D am it w äre  der 
rechtzeitige A ufbau von  A tom kraftw erken  gefährdet, 
die uns ein größeres M aß an U nabhängigkeit unsere r 
E nerg ieversorgung  sichern sollten, die zur Zeit zu 
51 “/o einfuhrabhängig  ist. W en iger der Inhalt des A r­
tike ls III als die M ethoden, m it denen seine A nnahm e 
durchzusetzen versucht w ird, führten  sicherlich zur N eu­
belebung  des P ro jek tes e iner europäischen A nreiche­
rungsanlage. Bis d iese gebaut ist, v e rgehen  m ehr als 
5 Jah re , und bis dahin  verfügen  w ir sicherlich längst 
über industriereife  S chw erw asserreaktoren, die m it 
N atu ru ran  betrieben  w erden können, a llerd ings auch 
m it schwach angereichertem  U ran ren tab le r arbeiten .

' FRIEDLICHE NUTZUNG DER KERNFORSCHUNG 
NICHT BEHINDERN

So knüpfen  sich an die gegenw ärtige Fassung des A r­
tike ls III des gep lan ten  A tom sperrvertrages eine Fülle 
von E rw ägungen re in  w irtschaftlicher N a tu r und die 
Sorge um den ungeh inderten  Fortgang  der Forschung 
und Entw icklung im Bereich der friedlichen A nw endung 
der A tom technik in den Industriestaa ten , d ie m it dem
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eigen tlichen  Zweck des A tom sperrvertrages nur w enig 
zu tu n  haben . Um die A tom w affenbesitzer zu v e r ­
pflichten, ke in e  A tom w affen an  dritte S taa ten  zu lie ­
fern, bed arf es nicht e inm al der Unterschrift der N icht­
w affenbesitzer. Um die derzeitigen N ichtw affenbe­
sitze r an  der H erste llung  von  Atomwaffen zu h in ­
d ern  —  d ie  B undesrepublik  h a t ohnedies darauf v e r­
zichtet — , is t e ine K ontrolle der friedlichen V erw en­
dung  d e r  A tom energ ie  im vorgesehenen A usm aß 
nicht erforderlich . W eder aus N atururan noch aus 
leicht angere ichertem  U ran können  Atomwaffen oder 
-sp ren g sä tze  h e rg es te llt w erden. W enn nicht ein  M ono­
pol der A tom w affenbesitzer auch für die friedliche 
Forschung und  die R eak iorindustrie  geschaffen w er­
den  so ll —  und  es b esteh t ke ine  V eranlassung für 
so lchen V erdach t — , dann können  die USA dem  ru s ­
sischen W unsch en tsprechen und den A rtikel III s tre i­
chen. Es b lieb e  dann bei den bestehenden K ontroll- 
sys tem en , d ie  ev en tue ll durch ein A bkommen zw i­
schen E uratom  und  der lA EO  noch w irksam er g es ta lte t 
w erd en  können , obw ohl sie auch bisher ausreichten, 
d ie  A lliie r ten  d e r USA daran  zu hindern, A tom w affen 
zu  p roduzieren . So llte  jedoch die Kontrolle der fr ied ­
lichen N utzung  d e r K ernspaltung  als unverm eidlich 
ang eseh en  w erden , dann is t es wohl nicht unbillig , 
d a ran  zu denken , daß sich dann auch A tom w affen­
b es itz e r fü r den  friedlichen Teil der A tom technik d ie ­
se r  K on tro lle  un te rs te llen . Die technische M öglichkeit 
h a t E uratom  bew iesen.

Z usam m enfassend  k an n  fes tgeste llt werden:

□  N u r A rtik e l III des gep lan ten  A tom sperrvertrages in 
se in e r geg en w ärtig en  Fassung steht dem  E uratom - 
V e rtrag  en tgegen .

Q  K ein E ura tom -M itg liedstaa t kann  selbständig einem  
V ertrag  be itre ten , der den A nwendungsbereich des 
E u ra tom -V ertrages berührt. Er muß dazu gem äß 
A rtik e l 103 d ie  Z ustim m ung der Kommission e in ­
holen .

□  Eine Ä n d eru n g  des in  K apitel Vll des E uratom - 
V e rtrag es  fe s tg e leg ten  K ontrollsystem s e rfo rd e rt 
e in en  V orsch lag  der Kom m ission — der von  jedem  
M itg lied s taa t b ean trag t w erden  kann — und einen  
e instim m igen  Beschluß des M inisterrates nach A n­
h ö rung  des E uropäischen Parlaments.

G  Die in  A rtik e l III des Sperrvertrages vo rgesehene 
A u sw eitung  der K ontro lle  b is zu den M aschinen 
d e r U ranerzfö rderung  is t für die V erhinderung des 
M ißbrauchs vo n  spaltbarem  M aterial überflüssig.

□  Die E ura tom -M itg liedstaa ten  können schwerlich 
e inem  V e rtra g  zustim m en, der unterschiedliches 
Recht in n e rh a lb  d e r G em einschaft setzt.

Die M itg lied s taa ten  der Europäischen G em einschaft 
so llten  dem nach e in e  gem einsam e Haltung e ra rb e iten  
und die E uratom -K om m ission beauftragen, m it den 
USA zu v e rh a n d e ln  m it dem  Ziel, dem A tom sperr­
v e rtrag  eine Form  zu geben, die dem  Euratom -V ertrag 
und  den zw ischen E ura tom  und den USA getroffenen 
V ere inbarungen  n icht en tg egensteh t und d ie fr ied ­
liche N utzung  d e r K erntechnik  und  die w eitere  F or­
schung nicht b eh indert.
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Können Sie diese 
Fragen beantworten?
Was bedeutet Staatsangehörigkeit, wie w ird sie erworben, 
wie geht sie verloren ? W elche Funktionen haben die Ver­
einten N ationen? W er muß Soldat w erden? Welche Rechte 
verbrieft das Grundgesetz für den Bürger ? W ie erhebt man 
eine Klage vor Gericht? W elcher Teil vom  Lohn ist pfän­
dungsfrei ? W ann darf die Polizei eine Durchsuchung oder 
eine Verhaftung vornehm en? W elche Aufgaben hat der Be­
triebsrat? W elche Aufgaben, Rechte und Pflichten hat die 
Polizei? W as für eine Verfassung haben die Kirchen? Was 
ist W ährung, wie entsteht Inflation ? W ie w ird ein Alters­
ruhegeld aus der Rentenversicherung errechnet? W ann ge­
nießt ein Arbeitnehmer Kündigungsschutz?

Exakte Auskunft gibt 
ihnen der^Model'M
Model, Staatsbürger-Taschenbuch. Alles Wissenswerte über 
Staat, Verwaltung, Recht und Wirtschaft. 7., neubearbeitete 
Auflage 1966 von Senatsrat a. D. D r. Carl Greifelds. M it 4 
vierfarbigen W appen- und Flaggentafeln und vielen Schau­
bildern und Tabellen.
Rund 900 Seiten 8“. In Leinen D M  19.80 
StafFelpreise: ab 25 Expl. je  D M  18.80, 
ab 50 ExpL je  D M  17.80

„Es macht Freude, utid es bringt G ew inn, dieses Nach­
schlagewerk zu  besitzen.“  Die demokratische Gemeinde

„Ein wahrlich erstaunliches Buch zu einem ebenso erstaun­
lichen Preis. Es ist ein umfassendes Handbuch der Staatsbür­
gerkunde, zugleich eine Einführung in das Staatsrecht und 
schließlich ein unübertreffliches Nachschlagewerk für alle 
einschlägigen Fragen, interessant und wertvoll dabei

nicht nur für den Politiker, den Erzieher oder den Stu­
denten, sondern im  Grunde für jeden Bürger,

der mit Steuer-, Arbeits- und Sozialrecht, aber auch mit 
dem Verkehrsrecht, nahezu täglich konfrontiert wird. Emp­
fehlung überflüssig: Solches W erk zahlt sich für jeden Bür­
ger einmal au s. . . “ Westdeutsche Rundschau

„W elch gewaltige Stoffülle in diesem schmalen Band! Über 
die Struktur der amerikanischen Demokratie kann sich der 
Leser ebenso mühelos unterrichten wie über die Höhe der 
Erbschaftsteuer, die er zahlen müßte, wenn sein Großonkel 
stürbe. Das Sparkassenwesen w ird ebenso erläutert wie die 
Rechte des Arbeitnehmers, werui er krank wird. Kirchen­
recht und Euratom, Gliederung der Bundesbehörden und 
die Rechtsstellung unehelicher Kinder -  Staatsbürger, was 
willst du mehr ?“ Stuttgarter Zeitung
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